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Probedrnck: vor der Luft und vor vielen Arbeiten beliufs

Dämpfung und Milderniig der Lichter an den Gebäuden, Felsen

und Pflanzen, die zum Theil noch weiss erscheinen.

1820.

137—140. 4 Bl. Kleine römische Landschafts-
Compositionen.

Folge von 4 Blättern mit Reinharts Namen links im Unter-

rand, der mit dern Grabsticlrol eingestochen ist. Es werden

zu dieser Folge manchmal zwei unda.tirte Blätter gerechnet,

die jedoch kleiner sind und ursprünglich nicht dazu gehören,

NO. 157, 158.

Es giebt Abdrficke auf gewöhnlichem und auf gelbem

oder Tonpapier.

Die I. Abdrücke sind vor Reinharts Namen.
Die Aetz- oder Probedrüeke sind im Allgemeinen vor der

Luft und vor der Zudeckung und Milderiing der weissen und hel-
len Lichtfläehen am Terrain und Laub der Bäume, behufs Erzie—

lung einer kräftigeren und harmonischen Schattirung. Vor dem

Namen des Künstlers.

‘137.) Stnrmbewegle Landschaft mit heimeilendem

Schäfer. 1820.

Der Sturm fegt von der Linken her über die Landschaft, Gewit—

terwolken, die sich im rechten Mittelgrund über Bergen entladen,

stehen am Himmel. Ein gegen den Wind strebender Hirt treibt

in der Mitte vorn auf einer Strasse eine Schafheerde in der Rich-

tung eines im Mittelgrund zwischen Bäumen liegenden Gebäudes.

Rechts vorn wachsen auf Steinen drei grosse Bäume deren Zweige

V0m Sturm gebogen werden Der rechte Hintergrund ist gebirgig

und in der Mitte links ist das Meer sichtbar. Unten links unter

der Radirung C. Rein/zart /. Roma 1520. (Die Entladnng der Ge-

witterwolken ist durch Striche der kalten Nadel bew1rkt.)

H. 4“, Br. 5 i”. .

I. Probedruck: vor der Luft und vielen Arbeiten am Terrain.

Vor dem Namen. _ _

II. Probedrueli: mit der Luft und mit diesen Arbeiten, Jedoch

noch vor der durch Striche der kalten Nadel bewirkten Entladung

der Gewitterwolke.
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Vollendeter Abdruck: mit dieser Entladung, aber noch vor

dem Namen.

138.) Die beiden Hirten bei dem Wasserfall. 1820.

Ein Weg schlängelt sich links vom eine den mittleren Plan die-

ser Seite bedeckenan Anhöhe hinan, auf welcher zwei oder drei

Bäume stehen, zwei Schäfer betrachten in der Mitte vor Fels-

blüeken einen Wasserfall in ihrer unmittelbaren Nähe. der eine

sitzt, der andere steht, hält in der Rechten seinen Stab und

streckt den linken Arm nach dem Wasserfall aus. Die Felsstüeke.

aus welchen derselbe hervorbrichtY sind mit Gebüsch und Ge-

sträuch bewachsen. Durch den fernen Hintergrund zieht sich

jenseits einer Ebene eine Höhenkette. Unten links unter der Ra.-

dirung: C. Reinharl f. Roma 1921).
H. 3" 8'", Br. 5“ 3—4’".

Probedruck: vor der Luft und vor versehiedenen Arbeiten

zum Behufe der Schattirung.

139.) Der am Wasser ruhende Mann. 1820.

Dichter Wald bedeckt den Mittelgrund, aus welchem zwischen

Felsstücken ein kleiner Fluss herniederstiirzt, welcher sich vom

über die ganze Breite des Blattes ausdehnt, ein Mann liegt auf

dem beschatteten Ufersaume des Wassers. Links oben im Hinter-

grund vor einem Berge ist eine Villa sichtbar, aus welcher eine

Rauchwolke aufsteigt. Unten links unter der Radirung: C’. Bein—

ha1'l f. Roma 1821).
H. 3" 8'“, Br. 5" 4’“.

Probedruck: vor der Luft und vor dem Namen. Das Ganze

noch sehr licht, namentlich am Laub der Bäume und im rechten

Vorgrund, wo die Lichter auf dem Boden und den Steinen noch

ganz Weiss sind.

Vollendeter Abdruck: diese Lichter sind zugelegt, die Luft

rechts mit Horizontellinien eingesetzt; vollendet, aber noch vor

dem Namen.

140.) Die beiden Ochsen am Wasser-. 1820.

Vom rechts breitet sich eine teichartige Wasserfläche aus‚ welche

durch einen in dieselbe herabstürzenden Bach gespeist wird, zwei

Stiere schreiten in der Mitte, von der Linken herkommend, nach

dem Wasser, in welchem bereits der vordere steht. Der Mittel-

grund des Blattes ist bewaldet und zeigt links vor einem Felsen

die Facade eines antiken Tempels hinter einem Hügel, vor dessen
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Fuss zwischen zwei kleinen Bäumen ein sarkophagähnliches Grab-
mal wahrgenommen wird. Vom links an einem Stein der Buch-

stabe R., unten links unter der Radirung: C. Reinhartf‚ Roma 1820‚

H. 3" 10”'‚ Br. 5" 2“'.

. Pröberlruek: mit der Luft, die jedoch nur noch halb vollendet

ist, indem links die durch horizontale Linien ausgedrückte Bläue

derselben fehlt. Vor der Dämpfung der weissen Lichter auf

dem Laub der Bäume, sowie vor andern Arbeiten am Terrain.

1826.

141. Rovine ca ionate in Tivoli.
H. 11“ 2”, Br. 15” 9'”.

Ansicht der Verwüstungen in Tivoli nach der furchtbaren

Ueberschwemmung durch den Anio 1826 am 16. November

_ Die Stadt erstreckt sich durch das ganze Blatt auf der Höhe

des hintern Planes, während der Anio in vertiefteln Felsbett sich

aus dem Mittelgrund um einen vorspringenden Felsrifi‘ gegen

die Mitte vorn schlängelt, wo er tosend abwärts stürzt. Men

Sieht oben rechts in der Stadt die lVlanerüherreste von einigen

Gebäuden, welche der Fluss hinweggerissen hat. Rechts unten

' stehen zwei Männer, der eine mit einem Karst, der andere mit

einem Grabseheit über der Schulter und einem kleinen Knaben

bei sich, welche den tosenden Fluss betrachten. Im Unterrand

lesen wir: Roziinc ca_(/iohale in Tivoli il (Zi 112. Novembre 1826.

dall' escrescen:a (Ivll' Anime, rechts: 0. Rain/zart fen. 1820.

Die I. Abdrücke sind vor der Schrift.

Die Aetz- oder Probedrücke sind vor der Luft und vor der

Ueberarbeitmg und Dämpfung der Lichter am Terrain, nament-

lich am Berge links hinten, an den Gebäuden etc.

1827. 1830.

142—146. 5 Bl. Verschiedene römische Ansichten.

H. 7” 10-41“, Br. ii)“ 3——6"’.

F01ge von 5 Blättern mit Unterschriften im Unterrand nnd

Reinharts Namen links unter den Ansichten, so wie mit Nnniern

rechts oben im Rand.

1. Ab drücke: vor den Unters0hriften‚ Numern und vor dem

Namen Reinharts.


